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Der Abonnirungspreis für beide Monate
zusammen beträgt in den Orten des Landpost -Be¬
zirks Karlsruhe 1 fl . 23 kr., in allen andern Orten
des Großherzogthums 1 fl . 35 kr. , für welche Be¬
träge die einzelnen Nummern den Herren Abon¬
nenten vollständig ü -Lveo zugestellt werden .

Wie während der letzten Landtagsperiode , so
werden wir auch dieses Mal wieder die land -

ständischen Verhandlungen möglichst rasch
und vollständig unfern verehrten Lesern mit¬
theilen .

* Badische Denkschrift , die Errichtung eines
Bundesgerichts betreffend .

Die öffentlichen Blätter berichten von einem in der Bundes¬

versammlung gestellten AntragBadens auf Errichtung eines

permanenten Bundesgerichts . Wir haben uns

hierüber näher zu unterrichten gesucht und unterlassen nicht ,
unseren Lesern mitzutheilen , waS wir in Erfahrung gebracht
haben .

Der fragliche Gegenstand ist schon früher bei den Minister¬
konferenzen zu Dresden in ausgezeichnet scharfsinniger und

gründlicher Weise beleuchtet worden . Die dort gemachten
Vorschläge riefen indessen mannigfach , nicht »» gegründete Be¬
denken hervor . Das großh . Ministerium der auswärtigen
Angelegenheiten versuchte in einer im Jahr 1857 auSgearbei -

teten Denkschrift , welche alsbald an eine Anzahl von Ne¬

gierungen und an bedeutende Fachmänner mügetheilt wurde ,
Vorschläge zu Beseitigung der Anstände zu machen , welche
das erwähnte Projekt der Dresdener Konferenzen erfahren
hatte . Wenn auch dieses Memorandum im Allgemeinen eine

gute Aufnahme gefunden hat , so fehlte es doch nicht an neuen

Einwendungen , an neuen Bedenken . Dem Einen war mau
nicht weit genug , dem Andern zu weit gegangen . Vom theo¬
retischen Standpunkt aus läßt sich unzweifelhaft manches Er¬

hebliche gegen die Vorschläge der badischen Denkschrift Vor¬

bringen , denn dieselbe hat unverkennbar bei Lösung der Auf¬
gabe , die sie sich stellt , den reiu praktischen Standpunkt gewählt .
Es wird hierin das zur Zeit Mögliche , das Erreichbare zu¬
nächst augestrebt , an das Bestehende angeknüpft , und der Zeit ,
sowie deren entwickelnder und ausbildender Kraft die Errei¬

chung deS Bessern überlassen . Das Bessere ist freilich der

Feind des Guten , aber man muß daS erreichbare Gute deS

nicht sofort zu erreichenden Besseren wegen nicht von der Hand
weisen .

Nachdem das großh . Ministerium der auswärtigen Ange¬

legenheiten durch die von außen erhaltenen Bemerkungen zu
einer Aeuderung seines Vorschlags nicht bestimmt worden

war , ward kürzlich in der Bundesversammlung der Antrag

gestellt , den betreffenden Ausschuß zu veranlassen , die Be¬

rathungen über Errichtung eines Bundesgerichts sofort wie¬

der aufzunehmen , dabei die in der vorgelegten Denkschrift ent¬

haltenen Vorschläge der Prüfung zu unterwerfen und darauf

hin über Errichtung , Zusammensetzung , und Kompetenz eines

ständigen Bundesgerichts Vortrag zu erstatten .

Die großh . Regierung wird zuversichtlich gegründeten Mo¬
difikationen ihrer Vorschläge , wirklich Besserem ihre Zustim¬
mung nicht versagen , da ihr aufrichtiger Wunsch stets dahin
gerichtet bleiben wird , überhaupt und sobald als möglich ein
ständiges Bundesgericht unter die bleibenden Bundesanstalten
ausgenommen zu sehen .

Wir sind in den Strnd gesetzt worden , die erwähnte , aus
dem Anfang des Jahrs 1857 herrührende Denkschrift im
Nachfolgenden zu veröffentlichen .

Auf Errichtung eines ständigen Bundesgerichtes ist schon
bei den ersten Verhandlungen über die Konstituirung des Deut¬
schen Bundes , sowie später und namentlich auch bei den Dres¬
dener Konferenzen gedrungen worden .

Stets wurde ein solches Gericht als eine höchst wichtige
und zur Entwickelung der Bundeseinrichtungen selbst uothwen -

dige Institution anerkannt .
Der Mangel derselben hat sich seither mehrfach fühlbar ge¬

macht . Wenn der Antrag auf Ausfüllung dieser Lücke in der

Dundesgesetzgebung erneuert werden will , so wird es daher
einer Begründung der Wünschbarkeil und Notwendigkeit die¬
ser Einrichtung nicht mehr bedürfen , sondern eS wird genügen ,
wenn über die Art der Ausführung solche Vorschläge gemacht
werden , welche auf Grundlage der bereits vorhanden Vorar¬
beiten die in dieser Hinsicht etwa noch bestehenden Bedenken zu
beseitigen geeignet sind.

Es kommen hierbei vorzugsweise die Fragen über die

Kompetenz und über die Zusammensetzung des

Bundesgerichtö in Betracht .
Die gegenwärtige Erörterung wird sich deßhalb auf den

Versuch einer befriedigenden Lösung dieser Fragen beschränken .
Was zunächst

I . die dem Bundesgericht beizulegende Kompetenz , oder
die Festsetzung der Grenzen betrifft , innerhalb welcher die rich¬
terliche Gewalt in ihrem Verhältniß zur Staatshoheit im
Bundesverein sich zu bewegen hat , so enthält die Vorlage der
IV . Kommission bei den Dresdener Konferenzen über das
Ergebniß ihrer Berathungen in Betreff eines Bundesgerichts
eine sehr beachteuswerthe Vorarbeit , auf welche hier mehrfach
Bezug genommen werden wird . Im Gegensatz zu den Grund¬
sätzen , auf welche die Nationalversammlung und das Erfurter
Parlament die Kompetenz des Reichsgerichts basirt hatten , ist
von jener Kommission in dieser Beziehung mit besonderer
Vorsicht zu Werk gegangen worden . Und mit vollem Grund !
Denn die Erfahrung hat gelehrt , daß , wo die Grenze » der
richterlichen Gewalt zu weit gezogen oder nicht möglichst fest
normirt sind , gar leicht ein Uebergreife » jener Gewalt in ein
Gebiet stattfindet , wo es sich nicht mehr um Fragen des aus
positiven Normen zu schöpfenden Rechts , sondern des StaatS -

wohls handelt , deren Lösung im wahren Interesse der Ge -

sammthcit dem freieren Ermessen der Staatsgewalt Vorbehal¬
ten bleiben muß . Insbesondere ist an dem Grundsätze festzu -

haltcn , daß der Richter , welcher seine Autorität von der ober¬
sten Gewalt empfängt , nicht selbst wieder eine höhere Autorität
über diese bilden kann , vielmehr deren Akte als formelles Recht
achten muß . Der Grundsatz der Unabhängigkeit der richter¬
lichen Gewalt , der heilig zu halten «st , so lange der Richter
sich innerhalb der ihm gesetzten Schranken bewegt , findet hier¬
durch seine naturgemäße Begrenzung . Da nun aber jene
Schranken durch positive Bestimmung nicht so fest gezogen
werden können , daß nicht im einzelnen Fall Zweifel über die

Kompetenz entstehen , es aber sehr bedenklicherscheint , den
Gerichten die Entscheidung hierüber schlechthin zu überlasse »,
so Pflegt überall entweder die oberste Staatsbehörde selbst , oder
ein besonderes , aus richterlichen und Regierungsbeamteu zu¬
sammengesetztes Kollegium mit Lösung jener Zweifel betraut
zu werden .

Eine Vorsorge Hierwegen wird auch bei Konstituirung eines
Bundesgerichts nicht unterlassen werden dürfen , ja sie erscheint
hier noch als unerläßlicher , weil die Thätigkeit dieses Gerichts
nicht auf die privatrechtliche Sphäre beschränkt werden kann ,
sondern nothwendig in politische Rechtsverhältnisse eingreift ;
weil ferner Konflikte zwischen der obersten Bundesbchörde und
dem Bundesgericht im Interesse des Ansehens Beider vermie¬
den werden müssen , und endlich weil die Autorität des Ge¬
richtes nie dadurch blosgestellt werden darf , daß einer von ihm
ausgegangenen Entscheidung die Kraft des Vollzugs fehle .

Dieser Zweck kann wohl nur dadurch vollkommen erreicht
werden , daß die Zuständigkeit des Bundesgerichts in jedem
einzelnen Fall von einem nach Stimmenmehrheit ( Schl . -A .
Art . 11 ) zu fassenden Beschluß der Bundesversammlung , als
dem Organ der Gesammlheit der Bundesglieder , abhängig
gemacht , dieser aber bestimmte Normen vorgezeichnet werden ,
in welchen dir Verweisung an das Bundcsgericht statlfinden
muß , während sie im Uebrigcn ihrem freien Ennrsscn anheim¬
gegeben bleiben mag .

Der Bundesversammlung würde dadurch die Gelegenheit
gegeben , jederzeit zuerst die Vermittlung zu versuchen ; wo
aber diese nicht gelänge , würde doch jeder Kompetenzkonflikt
von vornherein abgeschnitten , und der Bundesversammlung
durch eine solche Ucberweisung zugleich die Verpflichtung auf¬
erlegt , seinerzeit auch für den Vollzug des richterlichen Er¬
kenntnisses einzustehen . ES dürfte eine solche Bestimmung
angemessener erscheinen , als der bei den Dresdener Konferen¬
zen gemachte Vorschlag , wornach in gewissen Fällen daS Bun -

deSgericht selbst über seine Kompetenz entscheidet , in den übri¬
gen aber der Bundesversammlung die Befugniß eingeräumt
wird , wegen mangelnder richterlicher Kompetenz die Einstel¬
lung des Verfahrens anzuordnen und den hierdurch veran -
laßten Kompetenzkonflikt durch Bundesbeschluß zu entscheiden .
Bericht der IV . Kommission S . 34 .

Für jene Anordnung spricht überdies , daß dadurch die von
den Gegnern eines Bundesgerichts vorgebrachten Bedenken im
Wesentlichen beseitigt , dieser Institution also überhaupt leich¬
ter Eingang verschafft würde , während bei deren loyalen
Durchführung der Wirkungskreis des Bundesgerichts nicht
ungebührlich beschränkt , sondern nur angemessen eingegrenzt
und gegen Zweifel gesichert wird ; denn die Ueberweisung an
dasselbe wäre in den namentlich hervorgehobenen Fällen nicht
der Willkühr der Bundesversammlung anhcimgeben , sondern
nur die Subsumtion des Faktums unter daS Gesetz ihr über¬
lassen .

Bei Firirung der Kompetenz dürfte daher der Satz voran¬
geschickt werden :

Die Zuständigkeit des Bundesgerichts wird durch einen
Beschluß der Bundesversammlung begründet , wodurch eine
zur richterlichen Entscheidung geeignete und durch Vermitt¬
lung der Bundesversammlung nicht auszugleichende Strei¬
tigkeit dem Bundesgericht zum Erkenntniß überwiesen wird .

( Fortsetzung folgt .)

»Le . Eint Familicugeschichtr .
Erste Abtheilung .

( Fortsetzung .)

VII .

Als in der Gegend herumkam , daß Hauptmann VeScep sich in

Boscombe zur Aufsuchung der von ihm böslich verlassenen Dame

und des von ihr gebornen Sohnes eingefunden habe , da hätten wol

nicht Viele eS über 'S Herz bringen können , ihm ein „ grüß ' Gottl "

zuzurufen . Nach ein paar Tagen waren Maurer , Zimmerleute und

Anstreicher auf HawkSview an der Arbeit , um daS Haus in bewohn¬

baren Zustand zu versetzen , und als daraus mit Sicherheit sich ab -

nehmeu ließ , daß Hauptmann VeScep uun seinen Aufenthalt dort

nehmen werde , fehlte es nicht an Vermuthuugen und Gerede aller

Art . Noch keine Woche war er oben eingezogen , so hatte er Ospthe

Dobbie zu seiner Aufwartung gedungen . In ihrem neuen Amt

wurde die Alte zum Verzweifeln zurückhaltend , und spitzte bedeu¬

tungsvoll gewissenhaft den Mund , wenn man sie über ihres Herrn

Treiben ausfragen wollte . „Die find ein schönes Paar, " sagte ein

abgeführter Frager , „ man kann sich schon denken , wer 's Dritte bei

ihren Anschlägen und Verhandlungen sein wird — etwas Gute -

uicht , das dürft ihr sicherlich glauben I" Rur die Hälfte der aber -

witzigen Geschichten , zu denen deS Fremden Ankunft Veranlassung

gab , anzuführen , wäre eine Unmöglichkeit ; nachdem aber der erste

hochgetriebene Schwung der Verwunderung und Neugierde sich ge¬

legt hatte , ließ man ihn auf HawkSview fortleben , ohne daß er mehr
als ein gelegentliches Aufzuckeu von Antheil erregt hätte .

Seine erste Entdeckung von Bedeutung war ein Mann , der bei

der Verbringung mehrerer Packstücke von HawkSview nach Boothe

geholfen hatte , wo sie einige Wochen in einem Magazin lagen und

dann von einem Fuhrmann weitergeschafft wurden , der tu seiner

wöchentlichen Umfahrt von Boothe nach der Setküste ein halb Dutzend >
Unbedeutender '

zFischerdörserlsowol als einige ansehnlichere Orte

berührte . Dieser Fuhrmann konnte oder wollte sich keines hinter
das lausende Jahr zurückgehenden Umstandes erinnern und erwies ^
sich als ein grober mürrischer Mensch , mit dem sich nichts anfangen ^
ließ ; doch argwohnte Hauptmann VeScep aus seiner zurückhalten - ,
den Art , daß er über die endliche Bestimmung der Frachtsachen , die §
er unter so besonder » Umständen fortgebracht hatte , vollkommen gut ^

unterrichtet sei , und beschloß dann , nachdem er von den verschiede -

nen . Orten , die Jener zu besuchen Pflegte , Kenntniß erlangt hatte , >
selber eine Nachforschungsreise anzustellen . Um seine Absicht nicht !

kündbar werden zu lassen , verschwieg er sie vor Jedermann ; son¬
dern sagte nur Ospthen , sie solle seine Zurückkunft mit jedem Tag
erwarten bi - sie ihn sähe , und ritt dann von HawkSview eines

Abends mit Einbruch der Dunkelheit weg , übernachtete in Boothe ,
und setzte am nächsten Morgen , mit dem hintcnaufgeschnallten
schäbigen Felleisen und dem Filzschlapphut über den Augen , in dem

nämlichen zweifelhaften Aufzug , worin ihn Agnes und Roger zuerst ,

auf seinem Ritt nach HawkSview hinauf , gesehen hatten , seinen Weg

fort . Da es die Jahreszeit der Reiseausflüge und der Strich der

Gegend , welchen er verfolgen wollte , ein bei Freunden des Maleri¬

schen viel - beliebter und - besuchter war , so erregte seine etwas auffal -

lende Gestalt kein sonderliches Aufmerken , und eifrig hoffend , daß

er das Ende deS Fadens , der ihn zuletzt zu dem verborgenen Aufent¬

halt seines WeibeS und Kindes leiten würde , in der Hand habe ,
trabte er dahin .

Am Nachmittag deS dritten Tags von seinem Aufbruch von

HawkSview ritt Hauptmann VeScep in die Stadt Whitmouth ein .
Sein Pferd war vollkommen weglahm , und unter einer glühenden
Erntesonne auf einer staubigen , schattenlosen , kalkweißen Straße

waren die letzten paar Meilen seiner Reise nicht eben angenehm ge¬

wesen . Unter diesen Umständen sah das erste WirthShauS , an daS

er kam , mit seinem gastlichen Schild »Zur WandererSruhe " abson¬

derlich einladend aus ; er stieg also ab , warf den Zügel einem an
der Thür lungernden Buben zu , und ging in die Gaststube , wo der

Wirth an einer , eine Woche alten , Zeitung laS . Nachdem er » in «

Flasche Wein und das beste MittagSeffen , das das HauS vermochte ,
bestellt , hatte , warf er sich auf die breite gepolsterte Bank und rauchte
verdrießlich züm Fenster hinaus . Er hatte bis daher keinerlei Er¬

folg auf seinem Kundschaftszug gehabt , und wenn auch nicht ent -

muthigt — war er doch im höchsten Grad übler Laune . Hier fand
sich auch nichts , was ihn zerstreut oder unterhalten hätte , selbst wenn
er hätte unterhalten sein mögen . Die WrthSstube war ledergelb
und roth , wie die meisten solcher seestädtischen WirthSstubrn , mit

Abbildungen vcn Lieblingsbriggs an den Wänden , einem Riesen¬

topf mit Geißblatt auf dem Kamin , und einem durchdringenden
Geruch von den gestrrnnächtigen Pfeifen . An der Aussicht war auch

nichts AnmuthendereS . Das Hau - stand an der Steige einer stei¬
len schlechtgepflasterten Gaffe , die in der Hitze der NachmittagS -

sonne fast menschenleer war . An der offenen Thür eines HäuSchenS

gegenüber hing ein Käfig voll Singvögel , und auf der Schwelle saß
ein strickendes Kind mit einem schlafenden Hund ihm zu Füßen . Dan »
und wann kam ein Trupp beidlebig aussehender Männer , zu müde

zum Lärmendsein , herangcschlottert , mit kurzen Pfeifen im Mund

und Fischer -Garnen und Körben über die Schultern gehängt , und

einmal fuhr ein Korbwagen , von zwei Eseln gezogen und mit einer

ganzen kleinen Familie darauf , gemächlich vorüber . Ein Stückchen

WegS ober dem WirthShauS stand ein altväterischeS , mit grobem
Mörtel beworfene - , HauS mit einer langen weißen Tafel über seiner

Vorderseite , die mit Riescnbuchstaben Alle , die eS angehen mochte ,
benachrichtigte , daß hier sowol warme als kalte Bäder zu habe »

seien . Wie sein Auge auf diese lockende Ankündigung fiel , hörte der

Hauptmann ein stoßweise fortgehende - , protestirendes und ersticktes

Glucksen , wir von einem aufgegriffenen Hühnchen , und bet fich be -



Deutschland .
-j- j- Karlsruhe , 16 . Nov . Durch allerhöchste Ordre vom

14 . d . M . wird dem Flügeladjutanten Sr . Königl . Hoheit

des Großherzogs , Generalmajor v . Sentier , Bevoll¬

mächtigten bei der Bundes -Militärkommission , die unterthä -

nigst nachgesuchte Erlaubniß erthcilt , das ihm von Sr . Maj .

dem König der Niederlande verliehene Groß -Ofsiziers - Kreuz

des Orvens der Eichenkrone anzunehmen und zu tragen .

Karlsruhe , 15 . Nov . Letzten Freitag den 11 . d. M .

wurde hier in einem engeren Kreise das 40jährige Dieust -

jubiläum des Hrn . Oberkirchenraths Kugel gefeiert ,

welcher seit seiner ersten Anstellung als Amtsrevisor in Sins¬

heim 1819 , von 1820 in Eppingen , von 1826 in Schwetzin¬

gen in gleicher Eigenschaft thätig war , 1835 als Rechnungs¬

rath bei dem evangelischen Oberkirchenrath angestellt wurde ,

und seit 1842 bis jetzt als Mitglied dieses Kollegiums sich

durch seine reiche Erfahrung und Geschästskenntniß , sowie

durch seine Gewissenhaftigkeit und unermüdete Thätigkeit

große Verdienste nm die Verwaltung des evangel . Kirchen -

und Stiftungsvermögens erworben hat . Der Hr . Jubilar ,

welcher immer noch mit ungeschwächter geistiger Kraft seinem

Berufe vorsteht , erhielt in seinem Hause außer den Glück¬

wünschen seiner Kollegen und Freunde auch diejenigen meh¬

rerer Pfarrkamerare , welche sich eigens deßhalb hieher be¬

geben hatten , um dem Manne , der vorzugsweise die aner¬

kannt gute Ordnung in der Verwaltung des Pfarrwittwen -

fiskus , wie auch unter Andern » des Pfründevermögens der

Pfarreien und des PfarrhilfsfondS zu verdanken ist, auch

ihrerseits den Dank , den ihm die Kirche schuldig ist , abzu¬

statten . Ein gemeinsames Mahl vereinigte sodann den Ge¬

feierten mit seinen Kollegen und den auswärtigen Gästen in

der gastlichen Behausung des Oberkirchenraths -Dircktors ,

Hrn . Prälaten Ullmann . Wir wünschen , daß noch lange

die Thätigkeit des Hrn . Oberkirchenraths Kugel seinem wich¬

tigen Posten erhalten werden möge .
-j-* Bruchsal , 15 . Nov . Als bescheidener Nachzügler zu

den vielen glänzenden Beschreibungen der Schillerfeier

an anderen Orten darf wohl angeführt werden , daß das da¬

hier veranstaltete Festkonzert sehr gelungen war , und der dabei

gesprochene Prolog sich durch dichterischen Schwung und schöne

Gedanken auszeichnete , sowie , daß die Theilnahme deS Publi¬

kums sich nicht nur durch einen außerordentlich zahlreichen Be¬

such , sondern auch durch die warme Aufnahme der Vorträge

kund gab . Auch ein Festball und Feierlichkeiten in mehreren

Unterrichtsanstalten fanden zu Ehren des deutschen National¬

festes statt .
Während im Oberlande schon vor 14 Tagen Schneestürme

tobten , hatten wir hier heute den ersten Schnee , welcher

aber bald wieder verschwand , und überhaupt hat sich der

Winter so allmählig eingestellt , daß der Landwirth ganz be¬

quem die Felder vollends räumen und die anderen uölhigen

Feldarbeiten vornehme « konuie . — Interessant ist es , daß aus

unserer Gegend ein sehr großer Handel mit Hammeln

nach der fernen Weltstadt Paris betriebe » wird , indem fort¬

während ganze Heerden Hämmel dorthin getrieben werden ,

woraus den Unternehmern ein bedeutender Gewinn erwächst ,

wie wir z. B . von einem Landwirthe wissen , daß er jährlich

für etwa 100,000 fl. Hämmel nach Paris liefert , wogegen

wir freilich dahier fast nie Hammelfleisch haben können . —

Die unlängst in unserer Stadt vorgenommene Ortsberei -

sung von Seiten deS Amtsvorstands hat wieder die Zweck¬

mäßigkeit dieser Einrichtung bewiesen , indem manche größere

und kleinere Mängel zur Sprache kamen , die nun theils be¬

reits gehoben sind , theils in Bälde beseitigt werden sollen , so¬

weit es die Verhältnisse gestatten .

)l Offenburg , 14 . Nov . Die Aktiengesellschaft der hie¬

sigen mechanischen Spinnerei und Weberei hielt

heute ihre erste ordentliche Generalversammlung seit dem vol¬

len Betrieb der Fabrik . Diese umfassende industrielle Anstalt ,

in der kurzen Zeit von zwei Jahren unternommen , in allen

ihren Theilen ausgeführt und nun seit mehreren Monaten im

vollen Betrieb , gehört unstreitig zu den bedeutendsten und

großartigsten unseres Landes , und verspricht , durch besonders

vortheilhafte lokale Umstände , namentlich eine nie geschwächte

Wasserkraft , unterstützt , einer glänzenden Zukunft entgcgenzu «

denkend , daß er , wenn sein Mittagsmahl noch auf keiner weiter vor¬

gerückten Stufe sich befinde , Zeit für die Erquickung eines Bade¬

habe , schlenderteer , langsam seine Cigarre auSrauchend , mit der

Absicht , eines zu nehmen , aus dem Hause .

( Fortsetzung folgt .)

— lieber die bei der Schlllerfeier ln Berlin vorgefallencn

Störungen schreibt ein Berliner Blatt : „ Wir wollen ganz die

jedem Theilnehmer der Feier innerhalb de« Feßraume « wohlbewußte

Haltung der sog . Volksmasse außerhalb diese« Raume « übergehen , — e«

mochten auf dem Gendarmenmarkt an 70 - bi« 80,000 Menschen ver¬

sammelt sein ! — das Toben , Schreien und Pfeifen de« Pöbel « wäh¬

rend der Reden , und die wilde Ueberfluthung de« Platze « nach dem Ab¬

zug der Gewerke , bei der e» zu mehrfachem Handgemenge mit den

Schutzleuten kam , denen es lange - Zeit unmöglich war , einen Weg zu

Hahnen , — und wenden un « nur zu der Szene de« Abend « zwischen 9

und 10 Uhr auf dem Gendarmeumarkt um den gelegten Grundstein

herum . Auf rem Raum zwischen der Freitreppe und der Markgrafen -

straße hatte sich , dicht gedrängt , der Pöbel gleichsam ein Stelldichein ge¬

geben , und tobte und schrie in einer Weise , die gewisse Dolksblätter viel¬

leicht „joviale und harmlose Berliner Manier " nennen mögen , die aber

jeder Verständige nur al « gemeinen Skandal bezeichnen wird , und die

wahrhaftig kein Zeichen ist , daß der läuternde und veredelnde Geist de«

Dichters in diese Schichten gedrungen ist . Die Bretter von den Estra¬

den wurden loSgrbrochen und unter die Menge geschleudert , Frauen¬

zimmer — leider immer eine große Zahl im dichtesten Gedränge — in

die Grube de- Grundsteins gedrängt , und der nicht- würdigste Unfug ge¬

trieben ; der Ruf : « Auf die schwarzen Hüte !" war da « Signal aller

Mützenträger ; jede Person , die sich durch den gewöhnlichen Hut etwa

al « zu den Mittlern und höher » «klaffen gehörig kennbar machte und nicht

rasch genug au « dem Gedränge flüchtete , wurde umringt und insultirt ,

her Hut ihr „ aufgetrioben
" oder vom «köpf geschlagen rc. Diese Roh¬

gehen . Ist auch die innere Organisation der Gesellschaft , zu¬

nächst von außen her , angefochten worden , so darf man von

der verständigen Einsicht und dem guten Willen der großen

Mehrzahl der Aktionäre mit Vertrauen erwarten , daß sie

durch eine billige und praktische Vermittlung allen Extremen

zu entgehen und die bewährten Prinzipien , auf denen sie ruht ,

zu bewahren wissen werde . Erfreulich ist
's , daß die Gesell¬

schaft die soziale Frage zwischen Arbeiter und Arbeitgeber sich be¬

sonders angelegen sein läßt ; nicht nur ist eine Unterstützuagskasse

für die Arbeiter aus ihren Beiträgen und auöZufchüffen der Ge¬

sellschaft errichtet , sondern diese Fonds « erden künftig einen Be -

standtheil deS Gesellschaftskapitals selbst bilden und daher an dem

Gewinn des letzter » angemessen partizipiren . Es bezeichnet

den Sinn der Gesellschaft , mit dem sie ihre Angehörigen behan¬

delt , daß die Aktionäre am Abende ihres fröhlichen Zusammen¬

seins auch ihrer Arbeiter gedachten , und denselben — über

500 an Zahl — durch AuStheilung von Wein , Kaffe u . A .

eine heitere Stunde nach der Mühe des Tages bereiten

ließen . Wo so menschlich verfahren wird , kann auch die

strengste Anforderung und Unterordnung nicht drücken , und

wenigstens der zugängliche Arbeiter wird der Anstalt , der er

nicht mehr fremd gegenübersteht , noch etwas mehr und Besse¬

res , als blvs die Hände zu leihen fähig und Willens sein . —

Was die Leistungen und Fabrikate der Offenburger Spinuerei

und Weberei betrifft , so kann der Sachkundige nur das gün¬

stigste Unheil darüber fällen . Durch die außerordentliche

Vervollkommnung ihrer Maschinen , wie sie zur Zeit diesseits

des Rheins wohl nirgends erreicht ist, vermag die Gesellschaft

wahrscheinlich nicht nur billiger , sondern auch besser zu fabri -

ziren , als Dies anderwärts der Fall ist, und namentlich dürf¬

ten ihre faconirten Zeuge den besten englischen an die Seite

gesetzt werden , und im Einzelnen diese noch übertreffen .

Aus dem Kiechzarter Thal , 14 . Nov . Vor eini¬

gen Tagen ist in unserer Gegend eine arge Frevelthat

verübt worden . Ein bejahrter Bürger von Oberried wurde

auf seinem Heimweg von Hofsgrund unterhalb dem letzter «

Ort von einem Mann , der von hinten her aus ihn zukam , an¬

gefallen , rückwärts auf den Boden geworfen und seiner Baar -

schaft von 3 fl . nebst seiner Brieftasche , in der sich zwei Hand¬

schriften von je 200 fl . befanden , beraubt . Der Thäter ist

zur Zeit noch unbekannt .

Freiburg , 15 . Nov . ( Brsg . Ztg .) Gestern fand die

Schlußsitzung deS Komitee ' s des hiesigen Schiller festes

statt . Das Ergebuiß der freiwilligen Beiträge war nahezu

500 fl . Ein nach Berichtigung sämmtlicher Ausgaben ge¬

bliebener Ueberschuß wird der Schillerstiftung in Dresden zu-

gewieseu werden . An sämmtliche Schüler deS großh . Lpceums

und der höher » Bürgerschule , 570 an der Zahl , wurden letz¬

ten Freitag Schiller
' s Gedichte in einer Auswahl und da -

Bildniß des Dichters als Festgabe Vertheilt .

D Stuhlinge « , 14 . Nov . Die Eisenbahu - Frage

erregt immer noch alle Gemüther und bildet das Tagesge¬

spräch . In noch höherem Maße ist dieses bei unseren Grenz -

nachdarn in der Schweiz der Fall , wo darüber in öffentlichen

Blättern zwischen den einzeluen Ortschaften sich eine heftige

Fehde ealsponnen hat . So ist in dem „ Schaffhauscr Tag¬

blatt " die Gemeinde N euhausen nebst den Fabrikbesitzern

daselbst gegen die Stadt Schaffhausen aufgetreten , weil diese

ihnen einen Bahnhof nicht gestatten will . In dem „ Klett -

gauer
" wird die Petition der Gemeinde Schleitheim ,

welche den Bahnhof in ihrer Nähe zu sehen wünscht , „ beleuch¬

tet "
, und dagegen ist wieder eine Erwiederung von Schleit¬

heim erfolgt , worin die Wichtigkeit dieses Ortes für den Eisen¬

bahn - Verkehr hervorgehoben ist . AuS derselben lernen wir

kennen , daß von Schleitheim jährlich ungefähr 8000 Ztnr .

Frucht nach Schaffhausen geführt , und ungefähr 30,000 Ztnr .

GppS nebst 120,000 Ztnr . Bruchsteine verladen werden . —

Zu Untermetti ngen brannten am letzten Sonntag drei

Häuser ab . Das Feuer ging von einem Hause aus , wo wäh¬

rend deS Gottesdienstes nur einige Kinder anwesend waren ,

und man vermuihet , daß durch diese der Brand entstanden .

DaS Unglück trifft die unbemittelten obdachlosen Familien , die

von ihren Fahrnissen nur Weniges retten konnten und diesel¬

ben nicht versichert haben , hart .

heilen dauerten wohl eine Stunde lang , ehe e« einem hcrbeigczogeneo

Trupp von Schutzmännern gelang , die Freitreppe und nachher einiger¬

maßen den Platz zu säubern . "

— Die U niversität zu Leipzig hat den Schillertag unter

Andern durch die Promotion von vier Doktoren der Philosophie geehrt ,

nämlich den Kapellmeister Rietz , Len Bildhauer HLhnel , den Maler Lud¬

wig Richter , und den Dichter Grillparzer .

— Dir schon erwähnte Lsrrede zur „zwvtrn " Autgabe vonSchil -

lrr ' « „Räubern " , die sich in keinem späteren Eremplare der Schiller ' -

schen Werke vorfindrt , lautet : „ Vorrede zur zwoten Auflage . Die

achthundert Eremplarien der ersten Auflage meiner Räuber sind bälder

zerstreut worden , al « alle Liebhaber zu dem Stück konnten befriedigt

werden . Man unternahm daher eine zw »te , dir sich vor der ersten an

Pünktlichkeit de« Druck « und Vermeidung derjenigen Zweideutigkeiten

auSaimmt , die dem feiner » Thril de« Publikum « auffallend gewesen

waren . Eine Verbesserung in dem Wesen de« Stück « , die den Wünschen

meiner Freunde und Kritiker entspräche , durfte die Absicht dieser Auflage

nicht sein . S « find dieser Auflage zerschiedene Klavierstücke zugeordnet ,

die ihren Werth bei einem großen Theil Le« muflkliebenden Publikum «

erheben werden . Ein Meister setzte die Arien , die darinn Vorkommen , in

Musik , und ich bin überzeugt , daß man den Tert bei der Musik vergessen

wird . — Stuttgardt , den 5 . Ja » . 1782 . » . Schiller ."

- Wien , 10. Nov . ( A. Z .) Der kaiserl . Entschluß , den heutigen

Tag durch ein ehrenvolles Gnadengeschenk an die vaterländische Drama¬

turgie zu feiern , hat natürlich eine wirklich freudige Sensation erregt .

Werden auch nur Wenige von dem Rückwirken der Tantieme reellen

Nutzen erfahren — außer bei Grillparzer , Halm und Bauern -

fe ld dürfte dieselbe kaum in Betracht kommen — , so bleibt doch immer

AuS Oberbayern , 11 . Nov . ( A. Z .) Das Schiller -

fest wurde gestern in Frey sing unter allgemeiner Theil¬

nahme aller Stände , besonders aber der Bürgerschaft , an

deren Spitze der Bürgermeister der Stadt , festlich begangen .

Da ein junger Geistlicher daselbst vor Wochen sehr unberufen

gegen Schiller in die Schranken trat , so ist das Freysinger Fest

zu einer Demonstration für Schiller
' s Werth und Würde ge¬

worden . Der betreffende Geistliche soll überdies von seiner

oberhirtlichen Stelle wegen seines unklugen und beleidigenden

Auftretens in einer die Kirche durchaus nicht direkt berühren¬

den Sache einen Verweis erhalten haben .

Frankfurt , 15 . Nov . Das Votum , welches die preu¬

ßische Regierung in der Sitzung der Bundesversamm¬

lung vom 12 . d . M . in der kurhessischen Verfas¬

sungsangelegenheit abgegeben hat , lautet nach der

„ Preuß . Ztg ." folgendecmaßen :

Die k. Regierung vermag dem Antrag de« Ausschusses ihre Zustim¬

mung nicht zu ertheilen . Sie hat in der von der kurfürstlich hessische»

Regierung in der 23 . Sitzung vom 1b. Juli v . I . gemachten Mitthei¬

lung diejenigen Bürgschaften für eine beruhigende definitive Erledigung

der hessischen VerfaffungSangelegenhcit nicht finden können , welche der

Z . 6 de« BundeSbeschlusscs vom 27 . März 1852 voraussetzt , und welche

die hohe Bundesversammlung bestimmen könnten , dem Gesuch der kurf .

Regierung um Erlheilung der Garantie für die vorgelegtc Verfassung zu

entsprechen . Sie kann auch nicht der Ansicht sein , daß die von dem Aus¬

schüße vorgeschlagenen einzelnen Modifikationen die tiefen und grundsätz¬

lichen Bedenken beseitigen können , welche gegen die bundeSrechilichc

Grundlage der bisherigen Behandlung dieser Frage entstanden find . Eine

wiederholte Prüfung der Umstände , unter welchen im Jahr 165 l die In¬

tervention in die VerfaffungSangelegcnheit de« Kurfürstenthum « stattge¬

funden hat , sowie die Erfahrung , welche in den letzten 7 Jahren über die

Entwicklung dieser Angelegenheit gewonnen worden ist, haben vielmehr

die königliche Regierung zu der lleberzeugung geführt , daß die durch die

Intervention beabsichtigte und im Jahr 1852 noch vorbehaltene be¬

ruhigende definitive Erledigung , im Anschluß an die im Jahr 1852

publizirie Verfassung nicht erreicht werden lö » » e. Den nur provisori¬

schen Charakter der durch den Eingang « erwähnten BundeSbeschluß ge¬

schaffenen Zustände findet sie, auch abgesehen von der prinzipiellen Frage ,

schon in dem Beschluß selbst durch die nur vorläufig und im Allgemei¬

nen ertheilte Billigung und die Forderung der später » Wiedervorlegung

der revidirlen Verfassung bezeichnet . Die königliche Regierung sieht da¬

her die im Jahr >852 außer Wirksamkeit gesetzte, in ihrem rechtlichen

Bestand aber nicht definitiv aufgehobene Verfassung vom 5 . Januar

l83l al « die rechtliche Grundlage der weitern Entwicklung an . Sie

kann e« zugleich nicht für unmöglich erachten , einzelne den BundeSgrund -

gesetzcn widersprechende Bestimmungen in derselben zu bezeichnen und

von dem übrigen Inhalt zu trennen : sie muß e« demnach al « den alleta

zu jener definitiven Beruhigung führende » Weg und damit al « die nächste

Aufgabe der Bundesversammlung aosrhen , darauf Bedacht zu nehmen ,

daß der provisorische Zwischenzustand auf ordnungsmäßige Weise wieder

aufgehoben und die Verfassung vom 5. Januar 1831 wieder in Wirk¬

samkeit gesetzt , gleichzeitig aber die bundrSwidrigen Bestimmmungen

auf einem der Verfassung , wie dem Bundesrecht entsprechenden Weg

au « derselben entfernt werden . Sie kann daher nur dafür stimmen , daß ,

unter Ablehnung der Anträge de« Ausschusses , die Angelegenheit au des¬

selben mit dem Auftrag zurückgewiesen werde , in der eben dezeichnett »

Richtung neue Vorschläge au dir hohe Bundesversammlung gelangen zu

lassen .

-j-j - Frankfurt , 15 . Nov . Daß die Bundesversammlung
die kurhessische Frage nochmals an den Ausschuß ver¬

wiesen hat , ist wesentlich mit Rücksicht darauf geschehen , daß

noch eine Erklärung der kurhessischen Regierung erwartet wird .

Diese Erklärung steht , gutem Vernehmen nach , schon in der

nächsten BundeStazs -Sitzung in Aussicht , und sie wird ent¬

halten , daß der Kurfürst , falls etwa die Bundesversammlung
beschließen sollte , daß sie die von ihr im Jahr 1852 als bun¬

deswidrig erachtete Verfassung von 1831 jetzt für bundes¬

mäßig , dagegen die damals als bundes mäßig anerkannte

Verfassung von 1852 jetzt für bundes widrig erkenne , einem

solchen Beschlüsse sich eben so bereitwillig fügen werde , als

früher , daß er aber , da er diesen Beschluß als möglich zu
denken nicht im Stande sei , gleichwie er den durch den früheren

BundeSbeschluß ihm auferlegten Pflichten nachgekommen ,
so auch an den ihm dadurch erwachsenen Rechten fefihalteu
werde . Vielleicht wird die genannte Regierung Gelegenheit

die neue Anerkennung eine « in Deutschland so schwer durchgekämpftea

gerechten Prinzip « ein Ereigniß , an welchem die gesammte Schriftsteller -

weit und jeder Freund der Literatur frohen Antheil nehmen muß . — Der

Versuch , den „ DemetriuS " , wie er von Schiller hinterlaffrn wurde ,

auf die Bühne zu bringen , ist diesen Abend über alle Erwartung gut ge¬

lungen .

— München , 13 . Nov . Se . Maj . König Mar hat der allgemei¬

nen deutschen Schillerstiftung 1500 fl. zugeweildet .

— Leipzig , 14 . Nov . Raih und Polizeiamt unserer Stadt ha¬

ben ebenfall « au « Veranlassung der musterhaft »erlaufenen Schiller -

feste - den Ordner », Bewohner » rc. rc. öffentlichen Dank sagen lassen .

— Berlin , 13 . Nov . Eine sehr glänzende Nachfeier dr «

SchillerfefteS fand gestern durch eia Monstrekonzert im

Opernhause statt , dessen Ertrag ( da « Hau « war dt« auf den letzten Platz

gefüllt , und auch zur Generalprobe wurden Billete verkauft ) , also 1500

di « 2000 Thaler zu gleichen Theilen der Schillerstistung , dem Ankauf

de« Schillerhauses in Marbach und dem hiesigen Standbild « zufließea

wird .

* Lin Blatt dringt den bekannten Bericht de- franzöfische » Vize¬

admiral « Rigault de Grnoutllp mit der kühnen Ueber -

schrift : „ Vom Kriegsschauplatz in Afrika " . Der Ver¬

fasser diese- Titel « hat sich um eine Kleinigkeit geirrt , nämlich

wenigsten « um einen ganzen Welithcil . Er hätte etwa schreiben

können : „ Vom Lrieg «schauplatz in Asien " , nicht aber in

. Afrika " .



nehmen , gleichzeitig ihre bereits der Oeffentlichkeit abergebene
Denkschrift einzureichen , für welche , beiläufig bemerkt , der
seiner Zeit von dem preußischen Bundeskommissär ausge -
arbeitete Bericht vorzugsweise alö Quelle gedient hat . Uebri -
gcnS hat die Negierung bis jetzt noch nicht formell ihre Zu¬
stimmung zu den höheren Ausschußanträgen zu erkennen ge¬
geben . Schließlich die Notiz , daß Hr . Uhden der Verfasser
der augenscheinlich mit großer Sachkunde geschriebenen Artikel
der „ Kreuzzeitung " über die kurhesfische Frage ist.

Hamburg , 14 . Nov . Die heutigen Wahlen zur Bür¬
gerschaft sind durchzehends für Liberale gegen die Konservati¬
ven und das Zunflkomitee ausgefallen .

Berlin , 14 . Nov . ( Fr . P . -Z .) Gutem Vernehmen nach
ist auf die österreichische Denkschrift in der kurhessischen
Frage kürzlich eine Antwort von hier nach Wien ergangen ,
in welcher der Wunsch nach einer Verständigung Ausdruck ge¬
funden haben soll. Zn der preußischen Kundgebung wird na¬
mentlich die vom Wiener Kabinet durch seine Erklärung be-
thätigte Mäßigung anerkannt und die Berechtigung des von
Oesterreich in der Sache eingenommenen Standpunkts im
Sinn freundschaftlichen Entgegenkommens gewürdigt . Be¬
sonders soll in dem diesseitigen Aktenstück hervorgehoben sein ,
die österreichische Anschauung , daß der Bundesbeschluß vom
Jahr 1852 in dem Berhällmß zwischen der Bundesversamm¬
lung und der kurhessischen Regierung formelles Recht gewor¬
den sei, welches der Bund einseitig nicht wieder in Frage stel¬
len dürfe , finde ihre volle Begründung allerdings in der
Voraussetzung , daß von Seite der kurfürstl . Regierung
allen Anforderungen des Beschlusses von 1852 genügt
worden sei. Diese Voraussetzung treffe indessen in sehr
wesentlichen Beziehungen nicht zu , und damit rechtfertige sich
die von Preußen empfohlene Rückkehr auf den Verfassungs¬
boden von 1831 . Bleiben also auch noch .immer prinzipielle
Meinungsverschiedenheiten von ziemlich tiefgreifender Bedeu¬
tung übrig , so zeigt doch die ganze Art der nunmehrigen Be¬
handlung der Sache , daß Preußen nicht gemeint ist, in schroffer
Weise au einseitigen Forderungen festzuhalten . Mit dem auf¬
richtigen Willen der Ausgleichung hat die allseitig so noth -
wendige Verständigung für ihr schlicßlicheS Gelingen jeden¬
falls eine der sichersten Bürgschaften gewonnen . — Die An¬
zeichen einer stark nach links hinüberspielenden Opposition
im Hause der Abgeordneten , das übrigens erst in der
Mitte des Januars zusammentreten wird , mehren sich ; ein
Berliner Abgeordneter soll mit scharfen Interpellationen vor -
zugehea beabsichtigen .

Wie « , 13 . Nov . ( N . Corr .) Die Ratifikation des
Züricher Friedensvertrags wrrd von Seile der hiesigen
Negierung schon in den nächsten Tagen erfolgen . LegationS -
rath Hoffmann , der den österreichischen Bevollmächtigten durch
die Dauer der Konferenzen in Zürich bcigegeben wurde , wird
heute mit dem Abendzuge hier erwartet und ist der Ueberbrin -

ger des Frievensinstrumentes . Die Bevollmächtigten selbst ,
GrafKaroly und Baron Meysenbug , werden erst in einigen
Tagen hier anlangen . Nach den von uns eingeholten Erkun¬
digungen dürfte übrigens noch eine geraume Zeit verstreichen ,
bevor der künftige Kongreß seine Wirksamkeit beginnen wird .
Die österreichische Negierung möchte erst über gewisse Dinge
im Klaren sein , bevor der Ausspruch des europäischen Schieds¬
gerichts erfolgt . Dies gilt namentlich bezüglich des von
Kaiser Napoleon zuletzt aufgestellten Programms in Be¬
treff Mittelitaliens . Oesterreich ist fest entschlossen ,
von seinen Souveränetätsrechten in Venetien sich auch
nicht das Geringste entziehen zu lassen , und da unsere Regie -

rung sich keiner Täuschung darüber hingibt , daß,die übrigen
Vertreter der Großmächte am künftigen Kongreß nicht den
festen Willen mitbringen werden , der französischen Politik , so
weit sie sich ans Umgestaltung der Verhältnisse auf der italieni¬
schen Halbinsel bezieht , entgegenzutreten, -so will Oesterreich
früher eine Verständigung mit dem Tuilerienhof erzielen , und
es hängt Alles davon ab , in welcher Zeit die Diplomatie diese
Verständigung zu Stande bringt . — Der bayrische Bundes¬
tags - Gesandte , Frhr . v . d . Pfordt en , wird nächster Tage
hier erwartet . Wie es heißt , ist derselbe mit einer Mission
bezüglich der kurhessischen Verfassungsangelegenheit von Seite
seiner Regierung betraut .

* Wien , 14 . Nov . Die „ Wien . Ztg ." theilt heute die
Namen der Mitglieder der Kommission mit , welche durch
das kais. Handschreiben vom 11 . d . zur Regelung des
Steuervoranschlags eingesetzt wurde . Es sind deren
9 , je eines aus den verschiedenen Ministerien , vom Armee «
und Marineoberkommando und von der obersten Rechnungs -
kontrolbehörde . Den Vorsitz führt der Sektionschef im
Finanzministerium , Frhr . v . Schlechta - Wschehrd . —

Die Ausrüstung des Linienschiffes „ Kaiser " ist bereits so
weit gediehen , daß die Probefahrten noch in diesem Monate
stattfinden werden . — Die städtischen Eishändler haben aus
den Teichen nächst Wien heute schon mehrere Fuhren Eis in
2 bis 3 Zoll dicken Tafeln bezogen . — Am 10 . d . hat zu
Jglau die Enthüllung des Kempenmonuments in
feierlicher Weise stattgefunden .

Italien .
Turin , 11 . Nov . ( W . Stts . -Anz .) Hr . Massimo

d '
Azeglio veröffentlicht einen neuen Brief über die an

dem Grafen Anviti verübte Schandthat . Er ist an den Advo¬
katen Cavagnari gerichtet , welcher den Zorn Azeglio ' s für
allzu stark und ungerechtfertigt hielt und in diesem Sinne an
ihn geschrieben hatte . Hr . Azeglio bleibt dabei , daß jener bis
zur Stunde ungesühnte Mord ein Schandfleck für ganz Ita¬
lien sei . Schon einmal habe die Ermordung Rossi ' S Italien
um alle Sympathien gebracht . — Der Unterrichtsminister
Graf Casati , welcher in Folge seiner Bestrebungen für voll¬
ständige Freiheit des Unterrichts ein Zerwürfniß mit Ratazzi
hatte , reichte seine Entlassung ein , bleibt aber jetzt auf den
besonder » Wunsch des Königs in seinem Amte .

* Turin , 14 . Nov . Man liest in der heutigen „ Gaz .
Piemont ." : Gestern Abend 9 Uhr empfing der Prinz von

Carignan den Ritter Minghetti und den Ritter Pe -
ruzzi , welche nach Turin gekommen waren , um Se . Königl .
Hoheit zu bitten , die ihm von den Nationalversammlungen von
Parma , Modena , der Romagna und Toscana angetragene
Regentschaft anzunehmen . Der Prinz antwortete ihnen : „ Ich
bin tief gerührt und danke den Nationalversammlungen und
den Völkerschaften Mittelitaliens , welche mir einen Beweis
so hohen Vertrauens gaben : ich schreibe Dies mehr ihrer Er¬
gebenheit für den König und den Gesinnungen für Freiheit
und Nationalität , sowie auch für Ordnung und die Monar¬
chie , von welchen sie belebt sind , als meinem eigenen Ver¬
dienste zu . Die Macht der Nathschläge und der Gründe des
Anstands und der Politik Angesichts des demnächstigen Kon¬
gresses verhindern mich , zu meinem großen Bedauern , mich in
Ihre Mitte zu begeben und mein Mandat auszuüben . Diese
Enthaltung und dieses Opfer werden dem gemeinschaftlichen
Vaterlande eher nützlich sein ; nichtsdestoweniger glaube ich
ganz im Interesse der Völker Mittelitaliens zu handeln , in¬
dem ich ihnen den Ritter Buoncompagni als Regent be¬
zeichne . Danken Sie den Bevölkerungen ; sagen Sie ihnen ,
daß ihre Ausdauer und ihr Verhalten sich die Sympathien
Europa ' s erwarben , daß sie immer werken darauf zählen
können , daß der König ihre Wünsche unterstützen und Diejeni¬
gen nicht verlassen wird , die sich ihm so loyal anvertrauten ."
— Auf Einladung deS Prinzen vonCarignan nahm der Kom¬
mandeur Buoncompagni das Mandat an . Er wird nach
Mittelitalieu abreisen .

Frankreich .
X Straßburg , 13 . Nov . Die Vorbereitungen für

die Erpedition nach China werden auf ' s lebhafteste
betrieben . Auch von hier gehen Arlillerieabtheilungen dahin
ab . Die Anmeldungen bei dem Kriegsminlster , um an
diesem Feldzuge Theil nehmen zu dürfen , sind stärker , als
dies je der Fall war , und es muß als eine besondere Gunst
betrachtet werden , wenn man die Erlaubniß dazu erhält . Im
Laufe des nächsten Monats finden abermals Beurlaubungen
statt , und man glaubt , daß die Reduktion des Heeres bis zum
nächsten Frühlinge noch weitere Vervollständigung erlange .
Algerien dürfte in der nächsten Zeit jedoch größere Be¬
satzungen erhalten , da man dort auch Truppen zu Zivilbauten ,
namentlich aber auch zu Eisenbahnen , verwendet . Die dor¬
tige Kolonisation hat in den letzten Jahren ebenfalls große
Fortschritte gemacht . Tausende von Militärs , die ihren Ab¬
schied erhalten , nehmen dort ihren bleibenden Wohnsitz . —
Waö die Auswanderung nach Amerika betrifft , so hat dieselbe
ihre frühere Bedeutung bei weitem nicht mehr . Uebrigens
werden jetzt selbst von sonst nicht sehr bemittelten Emigranten
die Dampfdoote , die von Havre nach Neu - Iork gehen , ganz
vorzugsweise benützt . — Der Generalrath des nieder -
rheinischen Departements wird sich wahrscheinlich im nächsten
Monate außerordentlicher Weise versammeln , um in Bezug
auf den Bau der Departementaleisenbahn noch einige nach¬
trägliche Beschlüsse zu fassen . — Nach Berichten aus den vor¬
züglichsten Wein bezirken war die Ausfuhr in den letzten
Wochen sehr stark. Die Schweiz hat auch dieses Jahr im
Oberelsaß beträchtliche Käufe bewerkstelligt . Die Weiupreise
halten sich übrigens auf sehr festen Notirungen .

Paris , 14 . Nov . Man schreibt dem „ Schw . M . " : Die
Erbitterung deS Kaisers gegen England ist so groß ,
daß , wie unS eine Person aus seiner Umgebung versichert ,
seine Gesundheit darunter leide . Der Brief L. Napoleon

' s
an den König von Sardinien , die darin enthaltene wiederholte
Versicherung , daß er bewaffnete Interventionen zu Gunsten
der Erzherzoge nicht gestatten werde , der Einfluß , den das
französische Kabinet auf die spanische Regierung auSübte , da¬
mit dieses in Sachen der Erpedition gegen Marocco der eng¬
lischen Regierung die gewünschten Garantien nicht verweigere ,
— dies Alles , so sagt man in Compiegne , hätte Anerkennung
in London finden sollen , wo man im Gegentheil fortfährt ,
bösen W >lle » gegen die französische Politik kundzugebcn , und
wo nicht blos die Journale , sondern auch politische Männer ,
wie Lord Ellenborough , de« Haß und das Mißtrauen gegen
Frankreich anzuschüren suchen. Dagegen trägt man großes
Vertrauen in die politischen Intentionen Rußlands , und
Preußens zur Schau , von denen man überzeugt ist oder
sein will , daß sie übereingekommen sind , in dem eventuellen
Kongreß das österreichisch- französische Programm von Villa¬
franca zu unterstützen . — Eine neue Frage ist mittlerweile
in diplomatisch geheimnißvoller Stille aufgetaucht ; der Kö¬
nig von Holland möchte gern das Großherzogthum
Luxemburg gegen eia Stück Belgien auStauschen , und der
König Leopold würde ohne Zweifel nicht abgeneigt sein , Mit¬
glied des Deutschen Bundes zu werden . Wir sind heute noch
nicht im Stande , Näheres über diese Angelegenheit mitzuthei -
len ; wir wissen nur , daß sie eristirt , und daß man unterstellt ,
die* Reise des Königs Leopold nach Biarritz sei vorzüglich
durch sie veranlaßt worden .

* Paris , 15 . Nov . Der „ Constitutionnel " bekämpft ent¬
schieden die Regentschaft des Prinzen Carignan in Mittelita -
licn , indem er dem Kongreß das Recht vindizirt

'
, die mittel -

italienischen Wirren beizulegen . Dabei versichert das Blatt
das italienische Volk der fortdauernden Sympathien Frank¬
reichs . — Der Kriegsminister setzt aus den Offizieren des
Generalstabes und den Offizieren der Spezialwaffen eine
wiffeuschaftliche Kommission zusammen , welche den Oberkom -
Mandanten nach China begleiten soll. Man versichert , der
Staatsrath schlage vor , den von der Regierung für die Er¬
pedition verlangten Kredit von 30 auf 50 Mill . zu erhöhen .
Dem „ Pays " zufolge ist General Montauban zum Ober¬
befehlshaber des chinesischen Expeditionskorps ernannt worden .
— Pater Chamaison ist eben nach Bangkok abgereist , um
die Leitung der Missionen deS Königreiches Siam zu über¬
nehmen . Der Pater Chamaison wurde vor seiner Abreise
nach seiner neuen Bestimmung vom Kaiser empfangen . —
Man spricht viel von einem sehr herzlichen Schreiben , das
der Kaiser dem Papst zugeschickt, um ihm für die in
Aussicht gestellten Reformen zu danken . — Bis jetzt haben

60 französische Bischöfe Hirtenbriefe und Rundschreiben zu
Gunsten des Papstes erlassen . — Eine heute aus Wien
eingetroffene Depesche ernennt den Fürsten von Met¬
ternich zum österreichischen Gesandten in Paris . — Die
Nachricht auS Turin von Bezeichnung des Ritters von Buon -
kompagni für die Regentschaft , welche der Prinz von Carig¬
nan ausschlug , sowie der vom „Constitutionnel " veröffentlichte
Artikel , in welchem die Spekulation nicht nur das fortdauernde
gute Einverständniß zwischen Frankreich und Piemont , sondern
auch in dem § wegen Restauration der Herzoge eine Annähe¬
rung an England sieht, hob die Stimmung der heutigen Börse .
Reute eröffnete zu 69 .90 erreichte 70 und ist zu 69 .95 gefragt ,
doch werden nur Prämien gehandelt . Auch die übrigen Werthe
waren sämmtlich besser gehalten und namentlich die Bahnen ,bei jedoch sehr beschränktem Geschäft . Ostb . 650 .

Paris , 16 . Nov . ( St . - A. f. W .) Der „ Moniteur " ent¬
hält ein kais . Dekret vom 14 . , wornach Minister Nouland ,
der Divisionsgeneral Lelievre , Graf Lagrange und
Caignart deSaulcy , Mitglied des Instituts von Frank¬
reich , zu Senatoren ernannt werden .

Spanien .
Z Madrid , 14 . Nov . In de» Cortes wurde ein

Dekret verlesen , womit die Sitzungen snspendirt werden . Die
Regierung wird die ganze Korrespondenz mit England wegen
Marocco ' s veröffentlichen .

Türkei .
* Konstantinopel , 2 . Nov . Die Uebersetzung des Ur -

theils betreffs des Komplotts vom 17 . Sept . ist beendet .
Dieses voluminöse Dokument enthält eine Menge von Details .
Bekannt ist vorerst jedoch nur soviel , daß Niemand die Todes¬
strafe erleiden wird nnd mehrere der Angeschuldigten begnadigt
wurden . — Außer 2 Korvetten und 2 Schaluppen trafen noch
2 neue Schraubenkorvetten aus England ein .

Bermischte Nachrichten.
* Karlsruhe , 16 . Nov . Aus einem Schreiben ausSchönau

im Wiesenthalr ersehen wir , daß auch dort das Schillerfest durch
musikalische und rhetorische Borträge gefeiert wurde .

K Krautheim , 14 . Nov . Gestern Nachmittag wurde zu Ve¬
röl z h e i m unter der allgemeinsten Theilnahme die Leiche eine - zehn¬
jährigen Knaben in die Gruft gesenkt, der einem Unfall zum Opfer wurde .
Er war zum Brunnen gegangen , um Wasser zu schöpfen , fiel jedoch in
denselben und ertrank . Alle angewandten Rettungsversuche waren ver¬
gebens . Eine große Bravour hatte bei dieser Gelegenheit der großh .
Gendarm Zahs an den Tag gelegt , indem er auf die erste Kunde von
dem geschehenen Unglück herzueilte und mit Todesverachtung in den hoch
mit Wasser gefüllten Brunnen Hinabstieg , um da - Kind zu retten . Leider
vergeblich . Auch der großh . Stationskommandant Kirn traf sogleich
alle Vorkehr , die der Augenblick erheischte. Die ganze Gemeinde fühlt
sich gegen beide wackere Männer zu Dank verpflichtet .

— Kassel , 12 . Nov . ( N . C .) Wie es unsere Verhältnisse er¬
heischen , ist die Schillerfeier des 100jährigen Geburtstages Schiller ' -
still und geräuschlos an uns vorübergegangen , da eine öffentliche Feier
nicht gestattet wurde . DaS gewählte Komitee mußte seine ganze Thä «
tigkeit auf die Darstellung von lebenden Bildern nach des Gefeierten
Dichtungen beschränken , und selbst ein allgemeines Festzweckeffen kam
nicht zu Stande . Dagegen aber war «S in den geschloffenen Vereinen
um so lebendiger , indem in jedem derselben auf irgend eine Weise der
Tag gefeiert wurde .

— Wien , >2 . Nov . Alle Steuerämter , Sammlung - - und Finanz -
Jntendanzkassen wurden angewiesen , die bei denselben noch erliegenden
National - AnlehenSschein - Blanqueten sogleich im durchge¬
schlagenen Zustande und unter entsprechender Verrechnung abzuführen .

Für die Brandbcschädiatcn in NeckarbischofShekm ( Aufruf in Nr . 26V
der Karlsr . Zeitung ) ist ferner bei unS tingegangen : Von L . S . von
Ettlingen 5 fl . 24 kr. Im Ganzen 257 fl. 48 kr .

Hievon haben wir weitere 100 fl . , also jetzt im Ganzen 240 fl . , an
das Komitee in Neckarbischofsheim abgesandt .

Erpedition der Karlsruher Zeitung .

Für die unglückliche Lehrerfamilie im Amtsbezirk Ettenheim ( Aufruf
in Nr . 278 der „Karlsruher Zeitung ") ist bei unS eingegangen : Von
Posamentier Eisen 1 fl . ; Oberlehrer Kapser Ist . ; A . G . 30 kr. ; Unge¬
nannt 3 fl. ; Ungenannt 30 kr. ; Ungenannt 1 fl. ; Amalie N . 5 fl . ;
St . W . 1 fl . 45 kr. ; Ungenannt 1 fl. ; O . G . 2 fl. 42 kr . ; Ungenannt
2 fl. 42 kr. ; Hrn . Karl Reble aus einer Gesellschaft 9 fl. 24 kr. ; mit
dem Motto : „ Anstatt des Festtheater « " l fl. ; W . B . 1 fl . ; X . S . von
Ettlingen 1 fl. ; Frau v. Schässer5 fl . ; vr . B . 30 kr. ; E . W . 1 fl . ;
Ungenannt 2 fl. Im Ganzen 41 fl . 3 kr.

Erpedition der Karlsruher Zeitung .

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . herw . Kr - eulet ».

Großherzogliches Hoftheater .
Donnerstag , 17 . Nov . 4 . Quartal . 122 . Abonnements¬

vorstellung : Sie ist wahnsinnig ; Drama in 2 Aufzügen ,
nach Mclleville , von L . Schneiver . Hierauf : Die Glocke ;
Gedicht von Friedrich v. Schiller , mit Musik von Lindpaint -
ner , szenisch und mit lebenden Bildern dargestellt .

Freitag , 18 . Nov . 4 . Quartal . 123 . Abonnementsvor¬
stellung . Zum ersten Male : Ein ungeschliffener Dia¬
mant ; Genrebild in 1 Akt , von . . . . Hierauf : Doktor
und Apotheker ; komisches Singspiel in 2 Akren , von Dit¬
tersdorf .

Sonntag , 20 . Nov . Wegen des Buß « und BettageS bleibt
die großh . Hofbühne geschloffen.

Montag , 21 . Nov . 4 . Quartal . 124 . Abonnementsvor¬
stellung : Die Hugenotte « ; große Oper mit Ballet in
5 Akten , von Meyerbeer .
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V .5 . Karlsruhe . Äm 15 .

November d . I . , Abends acht Uhr ,
zu einem besseren Leben

I unser lieber Vater , Schwieger -

vater und Großvater
Johann Merbel ,

früher Maurermeister hier .

Diese Trauernachricht widmen Freum -

den und Bekannten mit der Bitte um

stilles Beileid
Die Hinterbliebenen .

Karlsruhe , den 16 . Novbr . 1859 .

X . 996 . Durlach . Entfernten

. Freunden und Bekannten geben wir
' hiemit die Nachricht , daß unsre liebe

Mutter und Schwiegermutter Luise

Wilhelmine , geb . Kaufmann , Wittwe

des verstorbenen evangelischen Pfar¬

rers Georg Friedrich Wilhelm Herr er von

Allmannsweier , letzten Sonntag den 13 . No¬

vember , Abends nach 5 Uhr , ohne vorausge -

gangene Krankheit , sanft im Herrn entschla¬

fen ist .
Durlach , den 15 . November 1859 .

_
Die Hinterb liebenen .

Todesanzeige und Danksagung .
M X. 4 . Op Pen au . Theilnehmen -

Verwandten , Freunden und Be -

ertheilen wir die höchst schmerz -

I liche Nachricht , daß unser innigst ge-

^ 8 liebter Gatte und Vater , Eduard

Jehle , Kaufmann dahier , nach

kurzen aber schweren Leiden , Sonntags Nach¬

mittags 3 Uhr in einem Alter von 29 Jahren

im Herrn entschlafen ist , um stille Theilnahme
bittend .

Zugleich sagen wir allen Denjenigen , welche

dessen irdische Hülle zu Grabe geleitet , ihm die

letzten Thränen geweiht , am hl . Meßopfer

Antheil genommen und dadurch gleichsam mit¬

bezeugt haben , daß wir einen guten Gatten ,

einen liebenden Vater und edlen Menschen¬

freund verloren haben , unfern innigsten Dank .

Oppenau , den 15 . November 1859 .

Die tiefgebeugte Gattin und

ihre drei Kinder .

X .3 In Baumgartners Buchhandlung zu Leip -

zig ist erschienen und durch die W . Lrruzhauer -

zcha Buchhanvluntz in Karlsruhe zu beziehen :

Ein Taschenbuch für

Xeue/olge , elsterIahrgang
von

rdsoäor ülüAZs .

Mit 6 vortrefflichen Stahlstichen .

Z » höchst elegantem Einbande mit Gold¬

schnitt . Preis 2 Thlr . 15 Ngr .
Inhalt :

Chevalier Clement . — Nichtig denken .

Ein Taschenbuch , welches so viele Jahrgänge erlebt

hat , « ährend die meisten ähnlichen Werke eingingen ,

bedarf wohl keiner Empfehlung ._

MMne , baumwoUne und leinene

Abfälle „ Lumpen
"

find stet» und in größeren Parthien zu beziehen , franko

Anfragen unter Chiffre 8 . ä . 8 . befördert die Erpedi -

tion der Karlsruher Zeitung .
" ' 'V . 14.

X .93I . aghäusel .

Pferde - Versteigerung .
Montag den 21 . d. Mts . , Vor¬

mittags 10 Uhr , läßt die untengenannte Stelle auf

ihrem Comptoir dahier
tv Stück brauchbare Zugpferde

öffentlich versteigern , wozu die Liebhaber hiermit höf-

lichst eingeladen werden .
Wagbausel , ven 12 . November 1859 .

Die Verwaltung der Zuckerfabrik»
X .968 . Karlsruhe .

C. Arleth,
Großherzoglicher Hoflieferant ,

empfiehlt frisches

französisches großes Geflügel ,
frische franz . und engl . Austern , acht
rufs. und deutschen Caviar , Strast -
burger Gänseleberpasteten ._
». X .831 . Nr . 8 >7 . Ludwigssaline Rappenau .

Salzsäcke -Lieferung .
Wir beabsichtigen im Jahr 1880 im Wege der Sub¬

mission anzuschaffen :
10,OVO Säcke , 33 Zoll lang , 16 Zoll breit ,

80,000 Säcke , 45 Zoll lang , 20 Zoll breit .

Die nähern Bedingungen , sowie die .Mustersäcke,

können hier eingesehen oder von uns auf Verlangen

erhalten werden .
Ja den Angeboten , welche dis

Rontagden 5 . Dezember d. I -,
Vormittags 10 Uhr ,

mit der Aufschrift „Salzsäcke - Lieferung " versiegelt

einzureichen find , ist nicht nur der Preis der frei hie-

her zu liefernden Säcke für je 100 Stück anzugeben ,

sondern auch dir Qualität ( von Flachs - oder Hanf¬

werg ) und die Zahl derselben, welche der Submittent

liefern will .
Rappenau , den 7 . November 1859 .

Großh . bar . Salineverwaltung .
» . Fischer .
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Nnr Marstallseite am Eingänge der Kronenstraße
befindet sich die Doppelbude der

Gebrüder Ullmann aus Dsbenhiluftu,
bestehend in französischen , deutschen und englischen Kurz - , Galanterie - , Spiel

böhmischen Glas - Maaren ,
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und um auch einige Artikel zu nennen , damit Sie unsere Bude kennen , und um gar nicht irre zu

W geben . bleibe man vor unserer Buve stehen. Dort seht Ihr Sachen groß und klein und kaust für

Z < 9 unv 18 kr. em : besonders unsere Schießgewehr und ganze Gestelle für Liqueur ; Puppen , die alle

welche vw Ohren spitzen; Teufel in Verirdvse » , Turnerknaben mit weißen Hosen ; S

Wasserflaschen und auch Glaser , Figuren m Polen und Cdineser ; Blumenvasen groß und klein kaust TS

'Z

8
Ihr für 9 und l8 kr. ein . Elfenbeinbrochcn fein gravirt , Nähschatullcn braun polirt ; Brachen . von

Gold aber keine Spur , kosten 9 und t 8 kr. nur . Hosenträger mit breiten Schnallen , auch Pistolen ,

welche knallen ; Badekinder und auch Wannen ; Service mit Milch - und Kaffeekannen ; eine Kette ,

daran eine Cylinderuhr , für 9 und 18 kr. nur . GlaSleuchter und auch Zuckerschaalen , Lottospiele

mit 90 Zahlen ; Waschseife in aller Art und Cosmetique auch für den Bart ; Haaröl . rein von

Kletten , und auch Knöpfe für Manschetten ; schöne Tassen , Eierbecher und Theeseiher mit tausend

Löcher; Kaffeebretier , lackirt sehr fein , kaust man für 9 uns 18 kr. ein . Buchsbestecke für Salat ,

W sow >e auch Ringe von Achat ; Puppciiköpfe , Tafelglocken , Bänder für Strümpfe und für Socken ;

L graue Esel mit langen Ooren , Reiter mit und ohne Sporen ; Hundspeitschen , Schachiclwaare ,

2 Bürsten für Kleider und für Haare , Domino - und Belagerungsspiel , doch Alles zu nennen ist zu viel ,

daher buten wir gefälligst , Marstallseite am Eingänge der Kroneustraße zu gehen , dort wird man

«r»
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unsere Firma sehen, welche heißt

X.8. VMnrkiow aus Babenhausen .
V .9. W e i n h e t m.

Wcinverstcigerung .
Montag den 28 . Novem¬

ber d . I . , Nachmittags 2 Uhr,
im Gasthaus zum Goldenen Arier

in Weinheini läßt der Unierzeichnete folgende Weine

an den Meistbietenden versteigern :
1857er Hubbeiger 700 Maß ,
1857,58er bis . 100
1858er dto . 700 „
1859er dto . 500 „
1857er Milcheimer 100 „
1856er dto . 125 „
1858er dto . 1425 „
l858cr Rother 225 „

Die Proben werden bei der Versteigerung aufge¬
stellt und haben die Steigerer das Recht , nach der

Versteigerung die Weine an den Fässern zu versuchen

und , wenn fie solche mit den Probe » nicht überein¬

stimmend finden, von ihren Geboren zurückzutreten.
Die verschiedenen Jahrgänge des Hudbergers eignen

sich wie bekannt zu Dessert - und Flaschenweinen und

gehören zu den vorzüglichsten des hiesigen Bezirkes .
Weinheim , den 15 November <859 .

_
2 . v . B a1 >o .

V .2 . Nr . 13,502 . Karlsruhe .

Haus - und Gartenver -
fteigerung .

Aus dem Nachlasse des verstorbenen Partikuliers

Johann Goitlieb Liebe dahier werden am

Montag den 5 . Dezember d. I . ,
Mittags 2 Uhr ,

in seiner Wohnung — Zähringerstraße Nr . 110 —

n ) ein dreistöckiges Wohnhaus mit dreistöckigem

Hintergebäude Nr . IlO der Zähringerstraße ,
»eben Wilhelm Döring

's Erben und Ludwig
Weill , geschätzt zu . 15 500 fl .

b) zwei Viertel Garten in den Auäckern , III. Ge¬

wann , neben Stallbedient Kappler 'S Wittwe

und Küfer HilS , tarirt zu . . . . 650 fl.

der Tbeilutig wegen öffentlich versteigert , wozu die

Kaufliedbaber eingeladcn werden .
Die Kaufdedingungen können inzwischen bei Notar

Grimmer ( Karl -Friedrichsstraße Nr . 30 ) eingesehen
werden .

Karlsruhe , den 14 . November 1859 .
Großh . bad. Stadtamts - Revisorat .

G . Gerhard .
vät . Müller .

X .497 . Heidelberg .

Brauerei - und Gasthaus-
Versteigerung.

Die zu Heidelberg befindliche,
i» weiteren Kreisen unter rem Namen „Fauler

Pelz ' rühmlichst bekannte große Bierbrauerei

mit Realwirthschafts - und Schildgerechtig -

keit „Zum Roihen Kreuz" wird auf Antrag der Ei -

genthümerin , Frau Altdürgermeistcr A. L . Hoff¬

man n's Witwe daselbst , am
Montag den 21 . November l . I .,

Nachmittags 3 Uhr ,
auf hiesigem Rathhause

einer öffentlichen Versteigerung aus freier Hand auS -

gesetzt.
Diese Liegenschaft enthält ein zweistöckiges Wohn¬

gebäude , Sommerwirthschaft , zweistöckigen Seitenbau

mit vollständiger Bierbrauereieinrichlung und großem
Wirthschaftssaale ; ferner ein an dieses anstoßendes

Seitengebäude mit Branntweindrennerei - Einrichtung
und Malzdörre , Kegelbahn , Holzrenuse und Werk-

ftätte , 6 große und 3 kleine Keller , 3 schöne und sehr

geräumige Speicher , großen Gatten und zwei Höfe ,
zusammen im Flächcngehalte von etwa 87 Ruthen
allen Heidelberger Wertmaßes oder 200 Ruthen neu -

dav. Maßes . Dabei befindet sich ein laufender Brun¬

nen , welcher in je 24 Stunden 18 Fuder Wasser

liefert .
Ueber die nicht als liegenschaftlicheS Zubehör zu be¬

trachtenden Brauerei - und Wirthschaflsgeräthschaften
ist ein besonderes Inventar ausgestellt . nach welchem
dieselben nach erfolgtem Hausverkaufe ebenfalls
öffentlich versteigert werden sollen .

Doch kann auch die Liegenschaft sammt allen Ein -

richtungsgegenstäuden schon jetzt und vor der bestimm¬
ten Versteigerungstagfahrt

'aus freier Hand abgegeben
werden , worüber die Eigeulhümerin portofreie An¬

fragen entgegennehwen und beantworten wird .
Heidelberg , ven 29 . Oktober 1859 .

Bürgermeisteramt .
Krausmann .

vckt. Sachs .
V .6 . Nr . 186 . Bruchsal .

Besen -Lieferung .
Der Bedarf von beiläufig

1600 Stück Zimmcrdcscn und
2000 „ Stallbesen

für die Garnison Bruchsal im Jahr 1860 soll im Sou -

misfionsweg an den Wenigstnehmenden in Lieferung
begeben werden.

Diejenigen , welche eine oder die andere Lieferung
oder beide zugleich übernehmen wollen , werden « „ge¬

laden , ihre Angebote schriftlich , versiegelt und mit der

Aufschrift : „ Bescnlieferung " versehen , bis

Freitag den 25 . v. Mts . , Vormittags 11 Uhr,
auf das Bureau der Unterzeichneten Verwaltung ein -

zureichcn , woselbst die Bedingungen bis dahin einge -

seden werden können .
Bruchsal , den 15 . November 1859 .

Großh . bad. Kasernverwaltung .
Saar .

X .7 . Nr . 185 . Bruchsal .

Weinlieserung .
Die Lieferung des Bedarfs an Wein für die Kran¬

ken des hiesigen Mililärh ospitals wird für das Jahr
1860 im Soumissionswege begeben .

Diejenigen , welche die Lieferung übernehmen wol¬

len , werden hiermit eingeladen , ihre Soumissionen

schriftlich, versiegelt und mit der Aufschrift : „ Weinlic -

ferung " versehen , nebst den verfiegelten Weinproben

längstens bis
„ Samstag den 26 . d. Mts, , Vormittags ll Uhr",
auf das Bureau der Garnisonskommandantschast ein¬

zureichen, woselbst zu der bezeichn« ?» Stunde die Er¬

öffnung der « oumisfionen , sowie die Prüfung der

Weinproben statifindet .
Die Beringungen können bis dahin auf dem Ge¬

schäftszimmer der Unterzeichneten Verwaltung einge¬
sehen werden .

Bruchsal , re » 15 . November 1859 .
Großh . bad . Mlit .- Hospitalverwaltung .

Saar .
X . 949 . Karlsruhe .

Weinliefernng .
Die Lieferung des Bedarfs an Wein im hiesigen

Militärhospital für den Zeitraum vom 1 . Januar
1860 bis dahin I86l wird im SoumisfionSwege ver¬

geben .
Diejenigen , welche diese Lieferung übernehmen

wollen , werden eingeladen , die Bedingungen auf

großh Garnisonsbureau oder bei unterzeichn« « Stelle

einzufthen , ihre Soumiffionen schriftlich, verschlossen
unv mir rer Aufschrift „ Weinlieferung

" versehen,
nebst den verschievencn verfiegelten Weinproben läng¬
stens Montag den 21 . November 1859 , Nach¬

mittags 3 Uhr , bei großh . GarnisonS -Kommandant -

schait einzureichen , woselbst zu erwähnter Stunde die

Eröffnung der Soumissionen , sowie dir Prüfung der

Weinproben statifindet .
Karlsruhe , den 14 . November 1859 .

Verwaltung des großh . Militär -Hospitals .

X . 977 . Karlsruhe . ( Wildfuttcr - Liefe -

rung . ) Die Lieferung von
150 Malter Gerste ,

40 „ Heidckorn,
25 „ Hanfsamen ,

400 „ Hafer und
300 — 400 Zentner Ohmdheu

wird Diei , stag dcn 2 2 . d . M . , Vormittags 10 Uhr,
auf diesseitigem Bureau an den Wenigstnehmendeu
öffentlich vergeben , wovon die Steigeruugsliebhader
in Kenntmß gesetzt werden .

Karlsruhe , den 14 . November 1859 .
Großh . Hof - Forstamt .

v . Schönau .
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X .906 . « .Rr . 4L1 . Renchen . ( Jaadpacht -

Versteigerung . ) Mittwoch den 30 . d . M .,
Vormittag - 1l Ul>r, wird in Oberknch im Geschäfts¬

zimmer der großh . Domänenvcrwoltuag daS ärarische

Zagdrrcht im herrschaftlichen Münchwald , io der Ge¬

markung Renchen , für die Zeit vom 1 . Februar >860

bis dahin 1869 , somit für 9 Jahre , au den Meistbie¬
tenden versteigert , wozu man die Liebhaber, welche

Jagdpachtfähig sind, einladct .
Renchen , den 14 . November 1859 .

Großh . bad . Bezirksforstet .
Lindenmaier .

X .994 . Nr . 17,972 . Smmendingen . ( Be -

kanntmachung . , In der Nacht vom 25 . auf den

26 . September d . I . wurde von der Gendarmerie rin

ohne allen Ausweis herumzichender junger Mensch
von etwa 15 — 16 Jahren verhaft « , der anfänglich
Ludwig Knecht aus Ettlingen , nach erfolgtem Nach¬
weis der Lügenhaftigkeit dieser Behauptung Karl

Kuhn aus Siegelbach bei Kaiserslautern heißen wollte .
Da die hierüber geführie Untersuchung die Hei -

wathsverbältniffe dieses Burschen noch nichr sestgekellt
hat . so werden sämmtliche Polizeibehörden um Mit -

jheilung ihnen etwa bekannter , zur Aufklärung dir-

nender Nachrichten ersucht.
Signalement des angeblichen Karl Kuhn :

Größe , 4 ' 8 "
; Haare , schwarz ; Augen , braun ; Nase ,

dick ; Mund , gewöhnlich ; Kinn , rund ; Zahne , ge¬
sund ; Gesichtsfarbe , blaß . Klcidung : grauer Rock

und gelblich grüne , mehrfach geflickte Hosen , zerrissene

Fußbekleidung .
Emmendingen , den 14. November 1859 .

Großh . bad. Oberamt .
vr . G e b h a r d.

vüt . Ziller .
X .S93 . Nr . 9257 . Emmendiogen . ( Auf -

forverung unv Fahndung . ) Leopold Rub¬
in a n n von Wasenweiler wird der Entwendung von
25 fl. zum Nachtheil des Mathias H ösltn , von 2 gol -

denen Ringen und «5 kr. zum Nachtheil der Katharina
unv Ursula Ambs von Bötziogen angeschuldigt und

aufgefordert ,
binnen 14 Lagen

sich dahier zu stellen , widrigenfalls nach Lage der Akten
das Erkenntlich gegen ihn erlassen würde . — Zugleich
bittet man , auf ihn zu fahnden und ihn im Brtre -

tungSfalle hieher abliefern zu wollen .
Emmendiogen , den 12 . November 1859 .

Großh . bad . Amtsgericht .
E i f e n l o h r.

V . 11 . Nr . 11,381 . Rastatt . ( Aufgefun -
dener Leichn am .) Am 6 . d. Mts . wurde oberhalb
dem Ueberfahrtsplatz bei Plittersdorf der Leichnam
eines noch unbekannte » Mannes im Rhein gefunden .

Derselbe liegt schon etwa 3 — 4 Wochen im Was¬
ser und gehört einem etwa 40 Fahre alte » , ziemlich
großen , stark, besonders breitschulderig gebauten
Manne an , der braune Haare und ziemlich gute Zähne
hatte .

Der Leichnam war henidärmlig , im Uebrigen aber
wie die Färcher der Umgegend auf französischer Seite
gekleidet , nämlich mit dunkeln Tuchhosen und Hosen¬
trägern daran , Schuhen und hohen Strümpfen , hell¬
farbener , moderner Weste , Hemd mit ausgelegtem
Kragen und einem schwarzzeugenen Halstuch .

Ein besonderes Kennzeichen ist ei » Bruchband mit
Federeinrichtung , welches der Leichnam am Leibe trägt .

Der Leichnam ist i » Plittersdorf begraben , die
Kleider find jedoch aufbewahrt worden und können da¬
selbst besichtigt werden .

Sollte irgendwo eine Person dieses Aussehens ver¬
mißt werden, so bitten wir um Mittheilung hierüber .

Rastatt , den 9. November 1859 .
Groß - , bad. Amtsgericht .

K ä r ch e r .
X .990 . Nr . 14,237 . WaldShut . ( War -

nju n g. ) Franz Joseph Teufel von Dangstrtten hat
eine Obligation der Waisen - und Sparkasse des Be¬
zirks Waldshut vom 12 . September l858 , Nr . 647 ,
über eine Einlage non 93 fl . verloren ; es wird hier¬
mit vor deren Erwerb gewarnt .

WaldShut , de» 12 . November 1859 .
Großh . bad. Amtsgericht ,

v . Wänker . ,
X .969 . Nr . 12,451 . Offenburg ,

derung .) Auf Antrag der nächsten
Vinzenz Gartenhäuser von Ebersweier , welcher im
Jahr 1841 auSgewandert und seit dem Jahr 1842 keine
Nachricht mehr vou sich gegeben , aufgefordert , sein
noch dahier befindliches Vermögen von 17l ff. bin¬
nen Jahresfrist in Empfang zu nehmen , an -
sonst delselbc für verschollen erklärt und sein Vermö¬
gen seinen nächsten erbberechtigten Verwandten tu
fürsorglichen Besitz überwiesen werden wird .

Offenburg , den II . November 1859 .
Großh . dad. Oberamt .
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